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SWFV baut Spertheim in Edenkeben
Der Südwestdeutsche Fußballverband het den Heuelierbeu der ”stille Ludwigshöhe

in Edenheben en der Weinstreße erwerben und will ihn zu einem greßen Seert-
heim eusbeuen. Der erste Beuebschnitt het bereits begennen und wird bis Mitte
des Jehres ebgeschlessen sein. Zunächst werden Räumlichkeiten für die Llnter-
bringung uen etwe sechzig F’ersenen geschehen. An den Hesteuretiensbetrieb
werden eine eFelzische Weinstube, ein medernes Speiseresteurenh ein Speiseseel
und ein Gesellscheflsreum engeschlessen. l‚z‘er dem Gebäude entsteht eine Terresse‚
die etwe vierhundert Persenen lebt und einen wunderuellen Ausblick eul die Rhein-

rebene bietet.
lm zweiten Eieuebschnitt wird eine grebe Treiningshelle mit medernsten Geräten

erstellt. Der grebe Hel wird in einen Übungseletz umgewendelt, mit englischem
fiesen eingeset und mit Treiningsbehnen versehen. Eu einem sedteren Zeitpunkt
seil des Spertheim um ein Seertseneteriurn erweitert werden, des nech Ansicht des
SWFV eines der medernsten Deutschlends wird und hundert verletzte Seertler euf-
nehmen kenn.

Wie vern Südwestcieutschen Fußbelluerbend erlrlert wird, selten in dem neuen
Spertheim in Edenlreben Fußbeilsurse für jugendliche und eirtisre Spieler ebgehelten
werden. Aktive Seertler selten hier wen Zeit zu Zeit Erhelung finden kennen- Auch
lür ”ir'erbendstegungen stehen Räumlichkeiten zur Verlügung. ISilber die Beukesten
werden nec'n lreine endgültigen Zehlen genennt‚ dech mub mit mehreren hundert-
teusend MerI-r gerechnet werden. ss.
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Kuglers Berieht über Pirmasens und Luxemburg '

Im Gegensats su den i-rergangenen
Jahren mutiten wir am Karnevals—
senntag au einem Meistersehat'tsspiel
antreten- Unsere Spieler sind es ge-
wehnt. auf viele Freuden des Lebens
au versiehten, und se wurde in bester
Stimmung die Fahrt naeh Pirmasens
angetreten. Unsere Uberrasehung war
greß, als wir den Firmasenser Sperr-
plats in fiugensehein nahmen: er war
i'ür nnrtnalen Fußballspnrt snielun-
iiih'igl Die 1iterbandslaehtirde war je-
deeii anderer Meinung und swang au r
austragung dieses Hampfesl Wahl
eder übel, wir mulziten alse!

Das Spielfeld war ein HE: ein heher
geu-‘alrter Sehne-emerast, vermiseht
mit Wasser und Eis! Für unser ge-
pflegtes Kembinatiensspiel war diese
Spielfläche alles andere als frirderlieh
und es kam deshalb aueh das IGegen-
teil 1mn einem heehl-tlassigen Spiel
sustande. der Zufall. dilttierte das
Spielgesehehen. Beide Tere, das gegen
und das i'ür uns, entsprangen diesen
Umständen. Eiu allem Unglüelr wurde
in der 1. Halbzeit Blankenberger er-
heblieh iterletst und muüte uem Piats
getragen werden. Er kam weht naeh
einer Reihe Bemühungen als Links—
auilen in der 2. Spielhälfte wieder.
aber die Mannsebat‘tsumt’ermierung
braehte niei‘it die erwartete Leistung.
Danlr einer ausgereiehneten Hen—
ditien und dem restlesen Einsataes
jedes einselnen Spielers trennte ein
Punkt dureh das 1:1-Ergebnis gewen-
nen werden.

Naeh diesem Hampt traten wir se-
iurt die Fahrt su einem Freund-
sehattsspiel in Lusemburg. Eseh.-"
aleette. an. Der Omnibus braehte
uns an diesem Tag nur neeh bis Trier.
we die Reisegesellsehaft als Gast bei
Eintraeht Tr-ier uerweilte. W'ir verv-
lebten einige nette Stunden bei un-
seren .‚Huntrahenten“ und traten am
Resenmentag die Weiterreise an. Das
Radien im Bus vermittelte uns die
Freuden dieses Tages unel unsere
Spieler ergütsten sieh an den Hütten-
reden und dem Gesang.

Naeltdeim wir in Eseh gegen lt-i Uhr
mittags eintrafen, tt-‘Lu'den dert die
letsten lFerhereitungen rum Spiel ge—
gen die frans'dsisehe Pretimannsehai't
Planes getreffen. Unser Gegner ging
ausgeruht in diesen sehweren Kampf
und hatte sieh im ldergleie‘n rum Ver-
_iahresspiel neeh wesentlieh dureh
einige gute Spieler (u. a Clemens—
Saarbrüeken) verstärkt. Das Spielfeld
war aueh diesmal n-ie‘nt ideal, aber es
lieii sieh deeh besser Spielen als ant
tiertag in Pirmasens. In der get-i-‘ehn—
ten au-fstellung begannen wir. '[n
ausgeseiehneten Kembinatiunssügen
wurde der gute Gegner sermürbt.
eider fehlte wiederum der erlelg—
rr-iehe Hbsehluii der Eusan‘imenarbeit.

Es lag dies allerdings nieht nur am
Peeh bei unseren Eehütsen. sendern
aueh an der wirklieh überragenden
w‘ehr der fransüslsehen Berufs—
spieler!



(Finale: Wermaiia-Archivj
Unter dem Eindruck eines ganzen Duleends Maskenbdile halle unser Pheiagreph vergessen,
vern Treffen Wermetia-Kreurnach einen Schnappschuii zu machen. Wir melken deshalb
in der grellen Kiste mit Erinnerungsbildchen kremen. Tra’radem hef'ien wir, auch diesrnel
die Freunde schöner Sparipheies aufriedenaustellen- Unser Bild eeigi eine Scene vam
Verrundenspiei um die Deeisd'ne Fußballmeisterschaft 1‘911? awischen Wermefie u. ÜFlenhech
in Karlsruhe. Die Üfienbacher gewannen glücklich 2 : Ü _.. Wir sehen Schepeer bei

einer Abwehr var dem angreifenden Mechnig

Zu unserem Leidwesen kannte blieb ihr jedecl'l beides versagt, denn
Nancj.r swei taktische Fehler unserer
Elf mit viel Glück au swei Treffern
auswerten, und mit sehr wenig Heft—
nnung auf Sieg ging es in die Pause!
Ftir Garatwa trat nach dem iWechsel
Jener auf demPesten des Rechtsaulien
an. Trete der grellen Anstrengungen
der 1. Hälfte und tagssuver war un-
sere Elf in dar Lage, das Tempe nech
su erhöhen. Die sehr sahlreich er-
schienenen Zuschauer begeisterten
sich an dem hechklassigen Hennen
unserer Mannschaft. Nur sehr seltEn
hat unsere Elf sa viel Begeisterung
erlebt wie in dem Augenblick, in dem
Blankenberger den Anschlußtreffer
eraielen kannte. Das Publikum stand
völlig hinter Wermat'ia, ebwehl auch
die Fransesen ein herverr-agendes
Spiel lieferten. *

Unsere Mannschaft gab alles und
spielte auf Ausgleich und Sieg. Es

4

das I[Liliick stand beim Gegner. Mehr—-
mals war der herverragende Terwart
bereits geschlagen, da retteten Köpfe
und Fülle der Abwehr und nach mehr
die Pfesten und Balken. Trete gri‘ißter
Anstrengungen blieb es leider beim
1:2, aber unsere Mannschaft hat sich
wiederum in die Herzen der Eu-
schauer gespielt! Der anwesende
Generalkensul der deutschen Regie-
rung brachte uns den Dank und die
velle Anerkennung für das faire,
schnelle und hechklassige Spiel un-
serer Elf zum Ausdruck und war vell
des Lebes für die ausgezeichnete Hal—
tungr unserer Spieler. Außerdem hat
Fela Esch uns au einem weiteren
Treffen eingeladen. Wermatias Auf-
treten in Luxemburg war eine grelle
Werbung für den deutschen Spurt!

Teni Kegler



Fußballelugendabteilung

Die Früchte der Jugendarbeit reifen!
Nachdem nun fast alle Jugendver-

bandsspiele abgeschlcssen sind, kann
ich su mein-er .grciien Freude feststeht
len, daii ich in keiner Weise meine
Werte im Septemberhcft (Nr. 4} au
berichtigen brauche. Damals hatte ich
u. a- fulgendes erwähnt:

.„Ühne Prcphet au sein, darf ich
sehen heute sagen, daii kaum eine
Gruppenv- cder Kreismeister—
schaft in diesem Jahre ucrlcrenu

gehen wird.“

Unser Fußballnachwuchs hat, was
die untenstehenden Tabellen zeigen,
die Erwartungen ucll und gans er-
füllt und bewiesen, daß die Inschüsse,
die vuru vEfElfl {in bescheideuem Unr-
fang) der Jugend gewährt werden.
nicht nutalas 1Irerbraucht werden sind.

Bis auf eine Ausnahme (a E} sind
alle Mannschaften Meister ihrer
ICiriuppt‘: bsw. Kreismeister gcwerden
und haben nachdrücklich unter Be—
weis gestellt, dati die Vermachtsteln
Iung der Alemannen und Pfifflig-
he-inis endgültig der Vergangenheit
angehört. Damit haben auch alle Pin-
gehifrrigen des Jugendausschusses ihre
aufnpferndc Arbeit gelehnt bekam—
men und wenigstens eine kleine sind
erkennung ftir die intensive Be-
treuung erhalten.

OTTO KIRSCH
1e‚arearinsrsTee"Ü
WÜRMS A. EH.
Wilhelm-Lausehnerafitrafle 15 - Fernrui erst

i’ifaferei — Anstrich - Limitierung
Hefetenre

Über die ietsten Spiele unserer
Jugendmannschaften ist nach feigen—
des su berichten:

Die A l ist ja bereits unr einigen
1Wachen mit beachtlichem Varsprung
Meister gewerden und hat ihre
leteten Spiele ebenfalls nach gut unter
Dach und Fach gebracht. Nach dem
knappen Sieg in Neuhausen fulgte das
20:0 in 1irt‘li'ies-JJÄ'DIJpenheirn und das 4:1]
in Pfiffligheiru. Leider gab es beim
leisten Spiel einen schweren Unfall.
Bei einem Zusanuuenprall des Pfiff-
ligheimer Rechtsaußen mit unserem
Termanu erlitt der Pfiflligheimer
Jugendliche einen duppelten Bein-
bruch {ahne beiderseitiges Verschul-
den}. Es war bescnders schade, dali
gerade bei diesem Spiel, das bis jetat
das fairste in den leteten Jahren war,
dieser unglückliche Zusammenstuß
erfelgen mußte. Wir wünschen dein
jungen Spertkameraden eine recht
baldige Genesung.

Unsere ri‘r 2 schlefi mit einem 5:13-
Sieg in Erbenheim und kampflesem
Punktgewinn gegen Gundheim (G.
war nicht angetreten} sum Tabellen-
führer Pfeddersheim auf. Das letste
Spiel gegen Pfe-ddersheim mußte nun
eine gewisse 1ii'arcntscheidung brin-
gen. Leider brachte unsere Mann-

Einer der Rat weiß . . . .

Jhr 5'achdwgirf!
Nibelungen-Dregerie

VEITH
KW. IÜ



sehaft ini entseheidenden Augenblielr
nieht genügend Kaltsehnäuaiglteit auf
und aerseheß au allem Unglüel: neeh
einen Elfmeter. Ihr Spiel wirkte an
d-iesern Tage au sehr t-‘El‘kl‘EIITipfl, trets
aller Bemühungen einiger Spieler,
eine gewisse Linie hineinsubringen.
Das Endergebnis ergab ein 2:2. Aller-
dings lrennte dern Sehiedsriehter ein
H-egeluersteß n-aehgewiesen werden,
was einen Prntest, verbunden rnit
einer Neuansetaung, aur Felge hatte.
Seliten wir dann die entseheidenden
Spiele neeh gewinnen,se würde außer
unserer Pi 1, aueh neeh die A 2 an den
Hreisnie-istersehaftspielen teilnehmen.

Die .EI-Jugen-d, die ja sehen trer
Wnehen ihre awei Hre-is-rneistersehaI'—
ten errungen hat, wurde laufend in
Freund'sehaftsspielen gegen gernisehte
Jugendmannsehaften eingesetst; diese
Spiele wurden mit bestern Erfelg
durehgeführt. Das teehnisehe Hün-
nen der Jugend maeht iren Senntag
au Sünntag gute Fertsehritte, heffentu
lieh werden wir bei den hald begin-
nen-den Entseheidungsspielen urn die
Seairks—Meistersehaft gut dureh diese
Mann-seh-aft vertreten .

Unsere C 1-[Sehtiler)-—Mannsehaft
erlitt beim Endspiel LllTi die Kreis—
füüiidllfld'lSlEI‘SEh-Hfl; seit langem die
erste Niederlage. Der Sieger bei die-v
ser Begegnung, die Sehülerelf tren‘

Die Tabellensiände:

Stadtgruppe l — H-aJngrnü (ie—Is Jahre)
{Spibrngruppr}

l. Werrnatia Pi I 115 11;":- : 15 22 P.
2. Filemannis es lü an : iiLi 25 P.
lt. FfifilIglielni Pi I Hi fi‘l : Jiii 21i P.
i. S. V. Herdihriin lti 15.-": : rti 22 P.

Giinbsheiin, war unseren ‚lungens
körperlieh weit überlegen und tier—
fügte außerdem neeh über ein gutes
teehnise‘nes Hüstaeug.

Dieses Spiel war eines der sehen-
sten während der letaten swei Jahre.
Se gern ieh unsere Jüngsten als Kreis-
pelrahneister gesehen hatte, rnuß ieh
deeh neidles anerkennen, daß in die—
sein Falle wirltl'ieh der Bessere niit
3:1 den Sieg errungen hat.

Da die 1. Sehüierelf rnii. ßzü gegen
Pfiffl-igheiin und 2:1 gegen unsere C 2
gewann, ist sie nun auch neeh Grup‘
pennieister der Sehülerstadtgr'uppe
gewerden und trifft neehn'ia-ls auf
den Sieger der Landgruppe [S-U.
GlmlJE-llülln) irn Verm und Hüeltspiel.

Die 2. Sehülerniannsehaft steht an
letster Stelle der Tabelle, sie ist 2er-
perlieh neeh au sehwaeh, tlITl entsehei-
dend an den 1ßerbandsspielen teilneh—
n'ien au können. Aber auf diese Mann—
sehaft lege ieh tretaden‘i größten Wert,
weil sie ja iinnier die Lüeken auf—
[üllen sell, die in unserer C 1 ein
Sehluß des Sp-ieljahres, bedingt dureh
das altersrniißige Ausseheiden, entw
stehen.

Die nun felgenden Tabellenstände
zeigen, wie die Früelr-te unserer
Jugendarbeit reifen; es liegt später-
hin an anderen Stellen, diese Ernte
nutzbringend au verwerten.

Lanbgruppr II .4 Eid-Jugend
{Epierligruenr}

l. Ffrüüereheini H {l {i2 : 2 |2 F.
2. Wernisila Pi 2 9 n12 : H Je P-
2. Sheliheitn 2 3| : 22 'I P.
-I. HiebernFiereiieIIn ti l2 : 22 T P.

ß-Jugenb (i-i --ld Jahre) Kreis Warme
I. Will 1tI'urrnaris es
2. WL Hirtnannia E5
EI. l’ieübrrehrhn
4. Nlbrlungen .
s. Geheim

ß 47l : T 1:1 Punhtr
ß 1.3: {i 13 ..
ß lIi : Liti [i ..
2 13 : 33 4
EI l2 : ST 3



Der Jugendaussahuß
erinnert nachmals freundlich an die Bereitstellung van Quar-
tieren für unsere iugendlichen IGriiste aus Geislingenrfiteiga
die uns an Üstern besuchen.

Üurch unseren mehrfachen Hinweis in den Vereinsnachrichten
wallen wir allen denen die Spitze abbrechen, die immer
nachher sa gerne sagen: Ja, wenn ich es gewußt hätte, dann . . .

Meldungen und alles Nähere bei unserer Geschäftsstelle

C-Jngrnü (Schüler untrr 14 Jahren}
Stactgrucer

1. 1i‘rr‘ernir-nrls 1:1. 53 : Ei ii-t- P-
E. linsnnta 14 54 : 5 ill F.
3. Filttltghcliu 1-1 Es : Eil l? F.
r-i. Lrll'rlhr'ltn l-t- flii : 12 lt: P.
5. Hruhautrn lrl l’i : 2T: 12 F.

E. Wertnstts I: 2 l-i lit : 46 T Pi

H
E

L
L

-5
h
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Junlerrn [ts-e1 Jslirr)

Werrnsns 6 Ei'i : s l2 P.
Hihclimgrn s t : :-i.'t i’i P.
Hruhsulsn s i : 13 E: F.
lilau=Wctli ü 5 : il l F.

Appell an die Juniaren

Mit unseren ‚lunieren bin ich leider
nicht mehr aufrieden. Wenn man
schen im riugenbiiclr nur mit Freund—
schaftsspielcn beschäftigt wir-d, dann
inuii an die Lösung dieser Aufgabe
in-it dcrn gleichen Ernst und rnit der
gleichen Spielfreude her-angegangen
werden, wie dies bei Pflichtspielen
der Fall ist. Letsten Endes steht Ihr
ja'nicht in Eicilansiigen auf dem
Spertplats, sandern Ihr tragt den
l'l'reii unseres stelsen‚ ruhn'ireichen
UfR Warmet-is. Und, nie-ine Herren,
ich glaube das verpflichtet!

Wenn man sehen cen der Jugend-
abteilung des Vereins betreut wird,
dann hat man aber auch die Pflicht
und Schuldiglceit, die gute Betreuung
durch dappelte Einsatsfreudc wettau—
machen. Und wenn ich heute an Euch
die leiste freundliche, aber bestimmte
Mahnung richte, keinen in Zukunft

fleißiger suin Training und ”rar allem
sahlreich in die EipieiercersarnnilungI
dann ist diese Mahnung sehen allein
dar-in begründet, dali Ihr ini singend
blich eine klägliche Halle auf den
Spertplatsen spielt.

Nach ist. es Eeit! Schaut Euch die
Leistungen allcr anderen Jugend-
mannschaften an, und Ihr werdet, se—
fern Ihr ehrlich seid‚ selbst bestätigen
iniissen1 daß Ihr gerade ren diesen
Kameraden nach vieles lernen kennt.

Es liegt nun an Euch‚ rneine Werte
su behereigen. und, wenn Ihr Euch
wieder su besseren Leistungen und
größerer Einsatafrcude aufraffh dann
werde ich gerne wieder still und be-
scheiden Eurcn Spielen susehen und
se den: „Es sind dech nach Kerle, und
nach nicht alles an ihnen verlaren“!

Willi Gabel
' r
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Ausflugsfahrten in den Hiheiungen-Exprefl-
Ümnihussen für vereine, Sehelem Gesellseheilen
und Betriebe su angemessenen Preisen.
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P H. B O R M U T H
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Fernruf 36 '27
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- Am Welfegreben Et — Teiefen: +1? 41 -
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neeh Ge-

sehäitssehlufi se 42
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H. Franken berg
E. rn. te. H.
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Heke
Elrileeti
Erennhel:
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Dachdeckermeister

WGRMSIRHEIH
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Gegründet 1eee
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BiileebIeiter—Heueniegen und Prüfungen
Leiter— und Hängegeriiete re: elie Eweeke |

Normalen
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Die „Katastrephe“ der
Beim Anblick der Tabelle der

rheinhessischen Handball — Dberliga
schüttelten eft die treuen Anhänger
des „schnellen“ Ledcrs bedenklich die
Eäpie, wenn sie auf dem letaten Pl-at-a
keinen geringeren Namen feststellten,
als den der se stelaen ..Wermat-la“.
Brei armselige Pünktchen ist im
Augenblick die ausbeute aus lli Spie-
len. „Hatastrephal“!,
schnell gebildete Urteil der Außen-
stehenden.

Wiesen ist unsere einst se starke Elf
in diesen spielerischen Tiefstand ge-
raten? Besteht überhaupt nech ein
Fünkchen Heffnung auf ein Entrin—
nen aus des .l’lbstiegsstrudel'i‘r Ähnq
liche Fragen wurden mir in letater
Zeit sehen eft aus den Reihen der
Interessenten gestellt. Als Trainer
der Handball—Abteilung müchte ich
an dieser Stelle die Gründe darlegen.
die den deraeitigen Tabellenstand be—
wirkten, sewie den Versuch Unter-
nehmen. einen Ausblick auf die spie-
lerische Entwicklung au geben.

Bei der vur einem halben Jahr
übernemmencn Tra-iningslcitung der
gesamten Handball—Abteilung galt
mein besenderes Augenmerk der
1- Herren-Mannschaft. IÜhne die
Wichtigkeit der anderen Mannschaf-
ten schmälern au wellen, ist und
bleibt die l. Elf das Aushängeschild
eines Vereins. Im Einvernehmen mit
dem Abt—Leiter. Kamerad Hermann

se lautet das.

1. Handball—Mannschaft
Kraft, sewie allen Spielausschuümit-
gliedern wurde die seit Jahren net-
wendige Verjüngung vellaegen.

Eahlreichen jüngeren Kräften wur-
de Gelegenheit gegeben. sich in ver-
schiedenen Freundschaftsspielen an
bewähren. Allmählich fermte sich die
Elf und man ging teils auversichtlieh.
teils pessimistisch in die Verbands-
spielrundc. Hier aeigte es sich jedech,
daß die freundschaftliche Atmesphäre
un'd die ‚.rauhe” 1ll'erbandsspielluft
awei Paar Stiefel sind. Den meisten
Nachwuchskräften. die sc prächtig
eingeschlagen hatten. bekam diese
„Luftveränderung“ schlecht. Sie ver-
leren das Selbstvertrauen und damit
geriet das Mannschaftsgefüge ins
Wanken. Damit sell durchaus nicht
der Stab über die hnffnungsvellen
Jungspieler gebrachen werden. Fest-
stellungen ähnlicher Art werden alle
Spertkundige schen bei „Verjün—
gungskuren" gemacht haben. 1Wes-
halb sell gerade die .‚Werrnatia-
Fehlen-Elf” diesen Schwankungen
nicht unterwerfen sein?

Hält die Elf Vergleiche au den an-
deren Mannschaften in den SpiE-r
lerischen Belangen aus?

Technische Fertigkeiten sind in
hehem Maße verh-anden. Die „hande
werkl'ichen“ Fähigkeiten, alse die
Ballbehandlung sind bei jedem Spiea
ler als gut au beurteilen. Auf diesem
lL’iebiet ist die Elf unter die ersten fünf

J Z ‘77 /f/ ‚an: » ÄETHHII'LH ' scannt
UHRENHAUS

Kämmererslreße 22 - Huf 3946



alter an der Spielrunde teilnehmen—
den Mannsehatten einsustufen.

Die Henditien, heute ein Gebiet,
auf das jeder Trainer besenderen
Wert. legt, ist eine sui’riedenstellende.
Gerade in den letsten Spielen bewies
die Elf äfters. dati die Terquete in der
Ei. Halbeeit günstiger ausfiel, als in
der ersten. Während der Gegner an-
fing „sehlapp“ su maehen, spielte un-
sere Einheit. ihre läuterisehe Aus-
dauer aus und mehrmals wiinsehte
man sieh eine Verlängerung uen ttinl'
bis sehn Minuten. wenn wir am
„Drtielter“ {dureh unsere besserel'ien-
ditien} waren, und maneher Punl-tt
wäre für uns gebueht werden.

Die rein taktisehe Seite des biels
{die Beherrsehung des Spielraumes
und die Einstellung sum Gegner} liegt
allerdings im Argen. Wahl werden
taktisehe Belehrungen in jeder Trai-
n'ingsstunde gegeben, aber „grau ist
jede Theerie". Taktik ist: in erster
Linie Erfahrung. We selien unsere
jungen Spiel-er diese verlangte Erfah—
rung gesammelt haben? Stunde un-
sere Elf jetst an der Startlinie aur
Verbandsrunde {die Erfahrungen uun
den jetst. abseluierten 1ii'erinmdsspie-
len genügte}, se hännte man getrest

auf!“ein hulfnungsuelleres ‚.Gltielt
der Mannsehaft surufen.

1113

Das mangelnde Selbstvertrauen,
die harte Gangart des Gegners. die
bi'tmals ängstliebe Spielweise und die
damit verbundene Sebuiiunentsehlesu
senheit waren anfangs die l'IEi‘LIIZIlLlI'u
saehen der Niederlagen. I‘laeh und
nach legten die „Fehlen“ all die er-
u-‘tihnten Fehler ab Lind lieferten an-
sbreehende Partien. Dali eu jedem
Sieg aueh etwas Gltielt und gutge-
me-inte Zufälle gehären. ist eine alte
13insenwahrheit. Leider stand der
Mannsehati. die se begehrte „Göttin
Furtuna“ Schlecht sur Seite.

Um eine Tatsaehe ltemmt selbst der
strengste Iäritil-taster nieht'. herum:
„Die Gesamtferm der Mannsehatt
eeigt eine Aufwärtslinie.“ Halten die
Säulen des Mannschaftsgefüges [4-—5
Spieler aus der alten Fermatien}
stand, indem sie ihren jüngeren
Kameraden durch freundschaftliche
dufmunterungen die Kampfmeral
stärken, se wird aueli der Tag nicht
mehr allzu fern sein, an dem die Er-
felge sieh einstellen. Ieli will hiermit
keine eptimistisehen Gesänge anstim-
men. aber die Mannsehaft wird über
kurz Inder lang ihren Erfnlgsweg an—
treten.

Gut Ding will lWeile haben!
Harl Weidenauen Spertlehrer

5e sieht unser. Zeichner Erieh Meier
die „Wermeiie—Fehteneii” und die
„Säulen des Mennseheflsgeläges”
im Aut— und Abstiegswind der l.P'er-

beridsruride.



Die Heekey—Ahteilung berichtet

lfier vergesehene Spielverkehr im
Menat Februar 1952?. kam durch das
liliTinterwetter nicht aum Zug. Schnee
und Eis in lJerbindung mit. dem Prin-
aen Carneeal brachten es mit sich.
da13 die Heckeg-Schliiger nur in einem
Spiel gekreust werden kennten.

Am Ei. E. 1952 führten wir das
Punkte-Htickspiel gegen TSC Alaep
durch- Unsere 1. Herrenmannschaft
kennte- sich mit dem gefrerenen und
später auftauenden Enden nicht recht
abfinden. Dagegen paliten sich die
Spieler des Gegners besser den
Endenirerhältnissen an. was dasu
führte. dai'i sie beim Schlußpfiff mit
E:ÜTeren die l[lcrhan-d behielten. Zur
Halbseit stand das Treffen nech es].

Die Damen kennten, ebwnhl sie nur
lÜ Spielerinnen auf dem Felde hatten.
ein 0:0 gegen die Damen aus Pilsey
erreichen. Sie d-iktierten über die
gan-se Spielacit das Spielgeschehen.

Mit Stets kennten wir das Resultat
unserer Jugend aur Kenntnis nehn
men. Sie beawang in einem schönen.
fairen Spiel mit Etat) die Jugend aus

Alaey. Unsere Jugend muiite auf
Grund ven Erkrankungen das Spiel
mit. lil Spieler bestreiten. Weiter se,
ihr Jungens!

Unser eerdienter Jugendleiter,
Herr Weyna, befindet sich seit 14
Tagen im Stadtkrankenhaus Werms.
Er mulite sich einer lSiperat-inn unter—
aiehen, die gut verlaufen ist. Wir
alle wünschen unserem Spertkamerad
gute Besserung und helfen. dall wir
ihn. recht bald wieder auf dem Sperl-
plats begrüßen können. Insbesnndere
wünscht ihm seine Jugend alles Gute.

Die hemmenden Spiele:
Jim Et. 3. 1952 gegen TG Werms mit

einer fit. Herren- und der Jugend-
mannschaft auf der Jahnwiese.

23. Ii. 1535:3 gegen HE Ead Dürkheim
in Bad Dürltheim (alle Mannschaften}-

.“itl. Ei. 1952 gegen TSG Kaiserslau-
tern in Werms [alle Mannschaften].

lJas festgelegte Punkte-Etickspiel
am E. 3- liliiE gegen R1? Main: in
Werms wurde ehgesetet. weil H1? er:
diesem Tage mehrere Spieler nach
Köln abstellen muil.

Des
führende Hirns

GEHE Plefee

MÜDEHAUS

WÜRMS AM RHEIN
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Adam Scherer scheidet vam Warmatia-Ouartett
Neunun-dswaneig Jahre lang hat

das „Rippchen“ dem Quartett—Gesang
gedient- Van der ehemaligen „Rhein-
perle“ eum Warmatia—Quartett kam—
mend, war er stets ein Varbild für
jeden Sangesbruder in Sesug auf den
Singstun-denbesuch und Pünktlich—
keit. Dies ist umsamehr aneuerhen-
den, als er seit seinem tetalen Flieger—
schaden in Harchheim Wahnung fand.
Sänger, die selehen Idealismus auf-
bringen und bei jeder Witterung eur
Stelle sind, wir-d es wenige geben.

Wenn er nun auf ICirrund seines
Alters sich als Sänger 1Irem Quartett
suriicitsieht,um,wie er selbst schreibt,
einem Jüngeren Fiat-s eu machen, se

wissen wir, daß ihm dieser Entschluß
nicht leicht gefallen ist. Der Name
Adam Scherer wird im Warmatia—
Quartett nicht vergessen werden,
ebensa wie sich sein Vergän-ger Fr-its
Klingenmeyer itir immer bei uns ein
Denkmal gesetet hat.

Es ist an der Zeit, daß wir im Quar-
tett an Nachwuchs denken. Es wäre
wünschenswert, wenn er aus der
Wa r n1 at i a heraus käme. Aus die-
sem Grunde appellieren wir an die
Jugend des Vereins. Wer Lust und
Liebe sum Gesang hat und 1rar allem
talentiert ist, bitten wir zur Sing-
stunde {Dienstags} im Vereinsheim
Schumann au erscheinen .

Die Spart-Rätselecke
l. Welcher Baskemaf Findet am 9. lu'läre

in der Westfalenhalle in Dartmund stattä
E- Wieviel ,Absteiger“ gibt es in diesem

Jahr in der l- Liga Südwest?
3. Wer steigt in die l. liga Südwestaufä
4. Auf wieviel Mannschaften wird uaraus-

sichtlich die 2. Liga SÜClWE‘El vergrößert?
5. Wieviel Medaillen aewann Deutschland

bei der Winter— Ülumpiade in Üslaä
I5. Welcher bekannte Spieler des l. FC

Saarbrücken hat ietet wieder Spiel-
berechtigung erhalten?

Auflösungen auf Seite id

„Na, wie geht’s Herr Brene? Ich
habe gehört, Sie wellen Ihren Namen
ändern lassen.“

„Ja, denn sa geht das nicht mehr
weiter, Jeden Tag dieser Ärger;

melde ich mich am Fernsprecher;
Hier Brens, bekamme ich stets
nramnt sur entwart: ,Helen Sie dech
die Feuerwehr‘ . ‘f

=l=

„Kannen Sie ein Matarrad in Gang
bringen?“

„Bedaure.“
„Dann hännen Sie mal auf meins

aufpassen.“
ils

Zwei Schatten hatten sich einen
autabus gemeinsam gekauft, aber sie
kannten sich nicht einigen, wer
chautfieren sellte und wer kassieren.
Schließlich entschied das Las.

Leider ist der Chauffeur nach einem
Tage gesterben; er hatte sich den Hals
s'errcnl-tt.

Mitglieder vergeßt unser Klubhaus nicht!
12
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„Kritisches vumm Kabausche seim Fritsjel”
Am Easenmaniag erhieit die „Vereinszeitung“ iran Kabausches Spraßling, dem Fritsier

einen Briel, den wir unseren Lesern nicht uarenihalten wallen.

An die

Redekscian der Warmetie-Vereinseeitung

Geehrter Herr Redekterl
ich wallte in die WarmaiiavDamensiisung gehen und dart eine Eiüttenrede halten.

hrlein Vater hat es mir aber uerbaien, er sagi'ersrens, dal5} ich nach viel zu iung bin
und dann sagte Esr nach cweitens, dal3: es dach nur Blödsinn wcire, was dabei heraus
iscime. Hun schicke ich ihnen den 1'r'artrag und trage sie, ab ich wirklich sa bladsinnig
bin als wie mein i‚I’aier sagte.

Meine liebe Spartgenassen,
und habe ich einen fart gelassen,
sa sall er auch Willkammen sein,
hier in unserem schönen Heim.

Um unser Klupheim sind wir frah,
außer de Wer'tschaft iss nirc da,
aber aufgebaut wirds ganz gewiß
wanns Warmser Festhaus fertig iss.

Viel Jungen sind in der lll'li'armatia eben,
es sind schan vieie herein getreten,
sie habe sich alle vergenammen
euch mal in die erst Mennschait su kammen.

Dauert es vleicht auch nach Jahre,
aber wir trenniern schan im Matarrad fahre,
:cu dem kammen wir sicher aad1,

' haben wir in der Hand den ersten Vertrag.
Zu spielen macht uns kein IIIil'erdrufl,

weil man ia nir immer gewinnen muß
die Zuschauer sind .cut'rieden
spielen wir nur unentschieden.

Dann mögte ich auch nach vereehlen, 1:;
daß die Zuschauer ILI viel krakehlen,
für eine Mark Eintritt, ist nicht sd1Em 1nr'un denne,
die dürfen höchstens nur es HalbIeit schdnne.

Unn dann missten die Wärter vargeschrieben sein,
welche sie als rufen hinein,
nit Spaziergänger, 5d1iatkepp, Flasch unn Hiete,
ni'iü, salche Wörter mißt mer vebiete!

Denn unser Mannschaft weess deß aach,
hatt alle Iwette Sanntag ihrn schlechte Tag.
Dann mögt ich mal die Vereinsleitung frage
warum de Eintritt widder aufgeschlage.

Die Spiele sind dach heit schenner nit,
adder habt ihr schan wieder Deflcit?
Hattentlich thut uns die Zukunft gutes bringe
dann können mer em Kabausche sei Liedche'singe.

Warmatia, du alte im Glarienschein,
wanns anders werd, dann packt lieber einI
unn kauft elf Mandaline ei,
dann werd es spiele weicht besser sei.

Friteie
13



Neues Phönix-Urteil
wurde in Kaiserslautern nicht ven König Saleme diktiert

Unter der Überschrift: „Neues
Phönix—Urteil wurde nicht uen
König Sale‘me diktiert!“ veröffent—
lieht der „Mannheimer Mergen“ in
seiner Ausgabe 1‚.rem 23. E. eine Stein
lungnshme, die wir ehne eigenen
Hemmentar wiedergeben.
Die Platssperre, die der Spertuerein

Phönix Ludwigshafen wegen der Ver—
fäile nach dem Spiel gegen den 1- FC
Saarbrücken im Eüdwest—Stadien er-
halten hat, ist am Dennerstagahend
{21. 2.} in Kaiserslautern vem 17ern
handsgerieht a-uigehehen werden.
Wegen nicht ausreichenden Sehutaes
des Schiedsrichters, der Linienriehter
und der gegnerischen Spieler wurde
eine Geldstrafe uen ööü DM ausge—
spreehen. Ftir den Wiederheiungsfall
wurde Platasperre angedreht.

Wenn sehen Faschingsdienstagwäre,
möchte man glauben, dal3 die ver—
stehende Meldung ein ‚karneuali—
stiseher Schere ist. Aber dem ist bei-
leihe nicht se. Das Verhandsgerieht
hat getagt und gerichtet. Es hat swar
nichts wesentlich Neues festgestellt,
sendern ist, fast allen tatsächlichen
Feststellungen der Verinstans ge—
felgt, aher es hat tretsdem ein neues
Urteil gefunden, ein Urteil allerdings,
das nicht König Saleme diktierte. Die
Begründungen lassen eh ihrer wider-
sprechenden Natur teilweise segar eru
kennen, wie sehr sich dieses Gericht
g e w u n d e n hat (ven wem wurde
es nur getreten‘l} lei-s der neue Spruch
surechtgedeichselt war.

Nach Aussage des Schiedsrichters
war es nicht als erwiesen ansusehen,
daß er treu einem Zuschauer getreten
wurde. Da der Tritt, den er jedech
erhalten hat, aus der Welt geschafft
wer-den m-uiite, hat das Gericht eine
„ausgeseiehnete“ Henstrul-ttien ge—
iunden. Es bestehe nämlich — se
schlulifelgerte es messerscharf! —- die
Möglichkeit, d-aß es sieh um einen un—
ahsiehtiiehen Tritt des den Schieds—
richter sehtitsenden Ürdners handelte.

K. e m m e n t a r: Verfiucht, der
Ürdner muli bestraft werden!-

Nach Stellungnahme des FC Saar-
hriielten könne auch nicht. angenern-
men werden, dali ein Spieler eder der
Trainer des gastierendEn 1li'ereins tät-
lich angegriffen wurde. Sie alle sind
[ja nur] uen Schneehöhen get'reffen
werden.

liemmentar: Freunde, legt
CecahC-ela—Flasehen und Bierflaschen
hereit, damit es endlich Löcher in den
Höppen giht. Vielleicht trifft selehe
F'lasehe auch einmal einen "Uerhands-
gewaltigen. Das möchte wenigstens
den Erfelg haben, daii er endlich auf-
wacht.

Pils feststehend unterstellte das
Verbandsgerieht, dali'a der Linienrieh-
ter Adrian getreten und ins Gesicht
geschlagen wurde.

ff e m m e n t a r ',. Jessss, Jessas,
Freunderln, macht deeh kein Aufhe-
bens wegen se einem Linienriehter.

s, Das kemmt deeh alle Senntage per,

Paßfiilder m Phoiomeisfer
bis Photo-Ochßner
Stephansgesse 14 r TEL GEHE

Kameras, Feste-Arbeiten - Aufnehmen ,i'sder Art“
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daß die verschlagen werden! Das sind
w'ir dech längst gewehnt.

Der Ted des Flatserdners ven
Phiinin schließlich, sn rneint das Ver-
b-andsgeri’cht, kiinne nicht mit den
Zwischenfällen beim Spielende in
‚Zusammenhang gebracht werden.
Phänii-r habe sich nach Kräften be—
müht, die Platsdissiplin aufrechtsu-
erhalten und Schule für den Schieds—
richter, den Lin-ienrichter und die
gegnerischen Spieler su gewähr—
leisten. Allerdings meinte auch das
i„Ferbandsgericht — genau wie die
Verinstans, der Verbandsspielauss
schult —. dali die Schutsmalinahmen
für die Zukunft ein wenig verbes-
serungsbedürftig seien.

Kemmentar: Nach Kräften
bemüht — verbesscrungsbediirftig1
Das ist das Gegenteil Müll Legik. Aber
gemach. gemach. der Verdummlungs-
preseii der Menschheit ist schcn se
weit fertgesehritten, daIi es kaum
einer merken wird.

Davbn restlcs iibereeugt macht das
Verband-sgericht schließlich nnch fein
genden Saite mbrtaie: Alle verge-
kemmcnen Zwischenfälle sind nach
seiner Uherscugung kein beenndcrs
schwerer Fall im Sinne der Strafbe-

II-

stimmungen — allerdings: Phänii-r
rnußte schnn sweimal wegen derar—
tiger Merkemmnisse verwarnt wer-
den. Deshalb: Hächstgeldstrafe ven
ätiü DM.

.1:

Gans „tellc Sachen“ sell ein JetlI-
nalist 24 Stunden liegen lassen. Das
Kaiserslauterer Urteil kann man
ruhig 4B Stunden liegen lassen. Man
kann es drehen und wenden wie man
will: Es ist ein Meilenstein auf jenem
Wege, auf dem unser herrlicher Fuß-
ballspbrt abwärts rutscht. Es ist
gleichzeitig eine Peinlichkeit. denn
hinter dem neuen ‚.Urtcllsspruch“
steht wie ein drehender Schatten
'i'. Spalte.
nicht das ungeschriebene I[Ii'resets
spertlicher Ethik, sendern die Be-
mühungen, den grellen Publikums-
schlager Phänia Ludwigshafen —
l. FC Kaiserslautern aus Gründen
trieli'ältigster Natur nicht in Lan-
dau auseutragen. "Urin der Zwangs—
verstellung und dem Alpdruck, daii
die Revisien des erst-instan-slichen
Urteils van der-artigen Überlegungen
beeinfluiit wurde, kann sich selbst der
ebjektieste Eenbachtcr nicht gans be—
freien. l-Ieins Sehneekleth.

Interessantes aus der Welt des Sperts
Fußball—Amateure in der Ülgmpiaarheit

Das fiir den 5. Märs angesetste
Prebespiel swisehen einer Auswahls
mannsehatt des DFB—Lehrganges
{vem 3. bis Ei. Märs für l‘iatibnal-
spieler-Anwärtcr in Duisburg] und
einer westdeutschen Amateurvertre—
tun-g wurde nach Gelsenkirchen
(Glückauf—Hampfbahn} vergeben.

Im Rahmen des nächsten DFB"
Ülympia-Lehrganges vem lt]. bis
15. Märs in Duisburg findet am
12. Märs in Düsselderf ein Prebespiei
statt, das eine deutsche Amateur-
Natienal-Elf und eine sweite Mann—
schaft des Dlympiakurses bestreiten.

Fluch unser Wermate Begert wird
an dem Dlympia—Lehrgang te'ila
nehmen.

Die Schweiz macht's anders

In der Schweis wurden durch eine
Generalversammlung der Netten-al-
iiga die Bestimmungen für ein neues
Spieler—Statut und fiir die erlaubten
Leistungen der Vereine festgelegt.
Neugeschaffen wurde eine Transferü
und H'LlfSlCh'lSliÜI'flI‘fl'lSElÜfl, die unter

VEI’ElflSlül-tül des WE. WÜEMATIA GB

' fielen Schumann
Wirtschaft Eurn Alpenrds'chen

Wermsxfiäefa
Meineer Sirebe ’22 - Telefen 3552
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Fhe-te-wüchßner
Ein weiteres Bild uür‘l einem grüßen Spiei:
Wurm-dünn — Tus Heuenddrf 3 : Ü [15'511]- Dris Eiid
seigi Terwdrl Juhm in der Mine Unlieilziiaidir -'inks
Hummer. ln diesem Spiel eriitr unser Ernst Vdgr
16min Beinbruch, der Würmutids-F’echserie in ienem

Jrihr einieiteie.

dem einen van Kurt Gassmann.
Generalsekretär des .Iniernatienaien
Fußballeerbandes [_FIFA} steht. Naeh
den neuen Bestimmungen kann der
tisensierte Spieier dureh seinen
Verein Euwendungen und Entschädi-
gungen in einem bestimmten Rahmen
erhalten, deeh dart' der Spieler kein
sdgenanntes Handgeld bestehen- Den
Klubs ist es untersagk HiJliisesuinrnen
zu heaahlen uder entgegenaunehmen.
Dagegen sind sngenannte Ablöse-
spiele aultisaig, wnbei aber die getrufü
fenen Vereinbarungen der Transferu
und dufsiehtskemmissiun au meiden
sind.

Die Transfer- und HUfE'iEhISkÜI‘I’l-r
missien hat sehr weitgehende Hechte
augesprnehen erhalten, sn daß sie
auch Einsicht in die Uereinsbueh-
führung nehmen kann.

Auflösungen unserer Rdtselerke

i. Kdrel Bus gegen Heinz Heuhnus urn
die Eurdgdrneistersrhdir ini Schwer-
gewinnt.

E. Drei

Ei. Erster und Zweiter der 53. Lige Südwest
und Eder Eid drbriirken.

4- Seehsaenn
.5. 3 Güider‘lE, L? 5i|i3erne‚ Q Erdr‘iaene

d- Mün‘ibEr

WILHELM SCHENK
Euch- und Akeidenadrudtarei

WÜRMSHRH EIN

dinikdnersu. i — TEE. 4‘326

liefert:
Drucksachen für Industrier Hundeli
Gewerbe, Behörden, Vereine,
Privete in sauberer u.gesdirnui:1t-
udller Ausführung
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